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Amtlicher Teil.
Der k. k. Landcspiäsideut im Herzogtume

strain hat dent Lokomotivführer der k. k. priv. Süd-
bahu-(^esellschaft Iohalln S i e b e r e r. dailil der
Maria P i r n a t , Bezirkshebantlite in Laak bei
Mauitsburg. die mit Allerhöchstem Handschreibeit
voin 1«. August 1898 gestiftete Ehreninedaille für
vierzigjährige treue Truste zuerkannt.

Den 23. Oktober 1906 wurde in der l. l. Hof« und Staats'
druckerei das I^XI. Stück der ruchenischen und das I.XXV. Stück
der sluvenischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes ausgegeben und
versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 33. Oktober
1906 (Nr. 243) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh<
erzeugnisse verboten:

Beilage zur 40 «Ner freie Arbeiter» vom 6. Oltober 1906
(Berlin).

Nr. 12 «rrolotär» vom 16. Oktober 1906.
Die im Verlage des «0<U«»rnF »pulok Knieäölnillü» in

Schüttenhofen herausgegebene, bei E. Oma in Slralonitz ge-
druckte Flugschrift: «Vel^nu»ti V kutzioi H uicoli u» uv»i«nou!»

Nr. 203 «I'.^ur» vom 15. Ollober 1906.
Nr. 20 «Now? Xol^aru» vom 15. Oltober 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Französischer Kabinettswechsel.

Der Pariser Berichterstatter der „Pol. ,^orr."
schreibt in benterkenswerter Weise: (is läßt sich
getrost versicheril, daß diejenigen unrecht haben,
welche aus der Tatsache, daß Herr El^menceau als
Präsident des ^liitisterrates in, Frankreich zur aus-
schlaggebenden Macht wird, den Schluß ableiteit,
die Dichtung der auslvärtigeit Politik Frankreichs
werde eine Änderung erfahren. Man prüfe doch
ein wenig diefe Altltahme durch eine Beleuchtung
der gegenwärtigen (^rundlagen der französischen
Politik. Herr El^lnenceau lvar im,mer ein An
Hänger der Auitäherung Frankreichs an England,
die hellte eine vollzogene Tatsache ist, woraus sich
wohl nur gute Folgen für beide Völker und für den
Frieden Europas ergebeil können. EH steht aber
auch nicht zu besorgen, daß der friedliche Charakter

dieser Entente sich unter dem Ministerinn, Elckueit-
ceau ändern könne. Herr El̂ menceau ist ein ganz
emschiedener Frennd des Friedeits. Er ist in keiner
Weise von militaristischem (leiste beseelt und hat eine
anf Eroberullgen gerichtete Politik stets als un-
verträglich mit dem republikanischen Ideal be-
kämpft. 'Allerdings ist er lein „Pazifist", will nicht
den Frieden um jeden Preis uud glaubt nicht, daß
der gegenwärtige Stand der Dinge in Europa einer
Nation erlanbt, abzurüsten, ohne daß sie ihre Un
abhängigkeit ernstesten (befahren aussetze. Sicher ist
ferner, daß Frankreich unter dein künftigen Kabinett
der Allianz mit Nußland trell bleiben wird. Tie
Gerechtigkeit fordert es hervorzuhebeu, daß Herr
El^lnenceau niemals ein prinzipieller (Gegner dieser
Allianz gewesen ist. Er konnte wohl die Art kriti-
sieren, wie sie von gewissen Ministern des Äußern
gehandhabt wurde, aber er war immer der Ansicht,
daß sie zum schuhe des europäischen Friedens ein
nützliches (Gegengewicht bilde. Man kann ohne
geringste Besorgnis vor einer späteren Widerlegung
durch die Tatsachen, die Prophezeiung machen, daß
die auswärtige Politik des kt'abinetts El^menceau
in gar keiner Nichtnug eine Politik der Heraus-
forderung, nicht einmal eine Politik der, üblen
Laune sein. wird. Auch ist derzeit auf dem Felde der
answärtigen Angelegenheiten nirgends ein Kon
fliktsgruud zu entdecken. Der künftige. Minister
des Auswärtigen in Frankreich wird uur die Auf-
gabe habeil, die wachsame und friedliche Politik
Bourgeois fortzusetzen.

Vatikan und Frankreich.
Man schreibt aus Rom: Der „Osservatore

roinano" erklärt in einem Artikel offiziösen Ur-
sprungs in der kategorischesten Weise, daß zwischen
dem Vatikan und der monarchistischen Partei in
Frankreich kein Einverständnis bestehe, daß PiusX.
die Republik ebenso akzeptiere, wie Leo X I I l . und
daß es nicht die schuld des Vatikans sei, wenn
Legitimisten nnd )1teaklionäre in Frankreich die reli
giöse Frage und das Trennnngsgefetz zu Agi>
tationen gegen das republikanische Ncgime aus-

nützen, sondern einzig uud allein Schuld der Re-
publik, die ihneu diese Oppositionswa.ffe geliefert
habe. Wenn der heilige Stuhl dazu gebracht worden
ist, durch Vermittlung seines halbamtlichen Organs
diese wichtigen Erklärungen abzugeben, so liegt der
Grund darin, daß ihm, zur >lenitlnis gelangt ist,
daß viele Franzosen tatsächlich dem, überwiegenden
Einfluß französischer Monarchisten im Vatikan die
Haltung zuschreiben, welche Pino X. dem Treu-
nungsgesetze gegenüber eingenommen hat. Diese
Ansicht, welche der Opposition des Vatikans gegen
das Trennungsgesetz politische statt religiöser Be-
weggründe zuschreibt, ist geeiguet, der Kirche uud
dem heiligen Stuhle Schaden zuzufügen; und so
hat das 3taat5sekretariat das Bedürfnis gefühlt,
diese Beschnldigung zu entkräften. Auf (^ruud
guter Informationen läßt sich ankündigen, daß dem
Artikel des „Osseruatore romano" weitere ähnliche
Xwndgebungen folgen werden uud der heilige Stul,l
keine (^elegenheit vorübergehen zu lassen gedeukt,
um nachdrücklichst zu erklären, daß die der Nepublik
frenndlichen Weisungen Leo X I I I . ihren volleu
Wert behalten haben lind der gegenwärtige Papst,
wie seine Vorgänger, es den französischen >tathl>
liken zur Pflicht macht, dem republikanischen 3iö-
gime loyal nnd ohne Vorbehalt anzuhängen.

Politische Aeberstcht.
La ib ach, 24. Oktober.

I n der „Netten Freien Presse" äußert siel)
Doktor Friedrich (^raf T ch ö n b o r u über den
Nücktritt des Grafen (̂  o l u c h o w s k i ^ der ihu
uanientlich wegen der Art, in der er herbeigeführt
worden ist, mit Bedauern erfüllt. Es sei ein Zeichen
abnormer Entwicklnng der politischeu Verhältnisse,
daß eine parlamentarische Partei in einer der beiden
Reichshälften den Minister w lld»eutw zum Tode
verurteilt und auf seine Eutfcmung driugt, ehe auch
nlir Andeutungen darüber vorliegen, wie er in der
anderen gleichberechtigten Körperschaft die Prüfuug
bestehen wird. Graf Goluchow5ki habe sich in seiner
Tätigkeit gewiß im allgemeinen seine Aufgabe vor
Augen gehalten, eine Lockerung der Gemeinsam-

Feuilleton.
Der zuvorkommende Hauswirt.

Humoreste von Iwitz Kcinger.
(Nachdruck ucrliotc»)

Herr Mnsi war ein großer, starker Mann von
sehr würdigem Ausseheu. Von seiner Stärke machte
er allerdings keinen Gebrauch, mu so mehr aber
von seiner Würde. Er war nämlich Hausbesitzer
oon Beruf, uud er ruhte sehr gern alls von seiucr
Berufsarbeit, gern lind oft.

Teilte Arbeit bestaud darm, daß er um sein
vornehmes großes Haus herumging. Da war ein
Vorgarten, darin standen Nosensträncher. Vor dem
Halio war eine Laterne, die brannte manchmal nicht
gut. Neben anderen Geschäftoleuten wohnte auch
eilt Nlirmaäier in einem der Lädeu, der hatte cine
große Uhr am, Schaufenster, uud Herr Musi sah
jedeu Tag mich, ob die Uhr auch richtig ging- und
noch vieles derartiges war uachzusehen und zn be-
sorgen, wovon Nichchauöbesitzcr keilte Ahnung
haben.

Aber das ist nicht alles. Neben den, Halls war
ein großer Holzplatz, den hatte Herr Mnsi an einen
jüngeren Mann vermietet. Dieser juuge Mann war
nun seit drei Monaten schon mit der Miete im Nück-
stand, das war eigentlich stark. Uud Herr Mnsi ging
oft vorbei, ruhig und würdig, nnd der junge Mann
sah ihn jedesmal, lind er grüßte sehr frenndlich,
und oft auch entschuldigte er sich wegeu der be?
wußten Augelegeuheit. Herr Mnsi strich in solchen
Fällen seilten graudurchzogeuen Bart und lächelte

freundlich. Er vergaß auch da seine Würde nicht
uud außerdem das Holz, das da war, war jeder-
zeit so viel wert, sogar mehr als die Miete betrug.

Oft auch ging Herr Must zu einem 5lrng Bier,
und da pflegte er dann gewöhnlich vor Tnnkelheit
zurück zu seilt. Man sagte überhaupt , aber
das gehört schließlich »licht hierher.

Wenn mm Herr Musi an schönen Sommer--
abenden an dem Platz vorbeikam, wenn er von
seinem Abendtrunl heimkehrte, so waren oft jnnge
Lente alls dem Platz, die sich in allerlei harmlosen,
sportlichen Allotria übten. Es waren das die Holz-
fuhrknechte und ihre Freunde, und auch der Holz-
Händler staud gewöhnlich dabei und sah zu.

^f t machten diefe ^eute >traftübungeu, und da
ärgerte es eigentlich Herrn Mufi, daß er nicht ein-
mal diesen Burscheu zeigen konnte, was für Kräfte
in seinen Armen schlummerten, aber, wie gesagt,
er wnßte, was er seiner Würde schnldete.

Aber einmal, als er vorbeikam, es war ein
schöner Septemberabend nach einem Gewittertag,
ultd Herr Musi hatte hellte eiue Flasche Weilt ge-
trunken, da reizte es ihn« doch zn sehr, als er den
Renten zusah, wie sie sich »lit ganz kleinen Stücken
Holz herumqnälten.

Er stand lange nntcr dor Tür und sah ihnen
lächelnd zu, uud manchmal fuhr er mit der Hand
an seinem Bart entlang. Die jungen Leute, waren
etwas bedrückt, als sie ihn so dastehen sahen, aber
er war hellte gerade in Stimmung, und er trat
näher uud grüßte freuudlich deu jungen Holzhänw
ler. Das brachte eine gewisse Unbefangeuheit in die
Gesellschaft und ciuer rief:

„Herr Musi, wollen Sie nicht mittnn?"
Herr Musi lächelte. Es war ja Dnmmheit, das

Holz über die Vretterwcurd zu werfen, eiue der
Dnmmheiteu. wie sie eben nur inuge Leute machen
l'önnen, aber, wie gesagt, er war in Stimmnng, uud
eo zuckte ihm in seinen Armmuskelu. Er trat hinzu
uud faßte eilt schweres Vucheubrett uud schleu-
derte es über den Zaun hinweg. Allerdiusss, so ein-
fach ging das min doch nicht, wie er es sich gedacht
hatte, uud das reizte ihn jem gerade- sie hatten
es wohl geseheil, daß es ihm Mühe machte, nnd
einer war so unverfroren nnd bemerkte:

„Aber oft ging's uit."
„Was meinen 3ieV" fagte Herr Mnsi. Er wog

ja zweihnndertunddreißig Pfund, aber bei seiner
Größe war das doch nicht zu viel, und er wollte
diesen Bürschchen schon zeigen. Er zog seilte Jacke
aus und hoppla! hoppla! hoppla! flogen drei
schwere Scheite über deu Bretter'.aun hinweg, aber
wieder merkte er, eo ging doch schwer selbst ohne
Jacke.

Und einer meinte wieder:
„Wir machen's doch leichter."
„Ich werfe so viel wie zwei von Euch," sagte

er, denn mm war er warm geworden.
Da waren nun uoch zwei große Holzstöße,

beide gleich groß, nud er bot sich au, es möchten
zwei beliebige der Iüugliuge, wie er sie jetzt uannto,
mit ihm anfangen, er den einen Holzstos; und die
beiden den anderen. Es wnrden zehn Flaschen Bier
gewettet,, das Bier geholt und das Geld hingelogt.

(Schluß folgt.)
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lcit zu verhindern, war aber sicherlich von jeder
(Gegnerschaft oder gar Feindseligkeit gegenüber l lu
qarn entfernt. Das Verhalten der Unabhänaigt'eit>s-
partei lasse siä) also nicht einmal niit dein an sich
oft zweifelhaften Rechte der politischen Notwehr
entschnldia.cn. — I n einem Rückblicke anf die elf-
einhalbjährige Anit-Mnrksamkeil des l^rafen Golu^
cholv^ki als Minister des Äußeru, lucist das „Frem-
denblatt" auf die großen Verdienste hin, die sich
der Minister namentlich um die Erhaltung des
Friedens erworben hat. Als einen besonderen
Ruhmestitel darf er seinen Erfolg bei der Konfe-
renz in Älgeciras betrachten. Es war eine Er-
lösung das; die österreichisch-ungarische Diplomatie
einen Vermittlungsvorschlaa, einbrachte, der den
We^ ')Nr Einigung zeigte. Von dentscher, wie von
französischer Teite sind die Vedentuug und der
Wert des glücklichen Ereignisses vollanf anerkannt
worden. I n einer Zeit, in der innere Stürme unsere
Monarchie erschütterten, habe Graf Goluchowski
ihr Ansehen zu wahren gewußt. Er habe unsere
Bündnisse gepflegt und hinterläßt freundschaftliche
Beziehungen zn allen Mächten. Er ist unter wech-
selnden Verhältnissen stets den Weg gegangen, den
unsere Interessen erforderten, und selbst dort, von
wo die Veranlassung zu seinem Rücktritt kam, wird
man ihm die Anerkennung zuteil werden lassen
müssen, daß er es verstanden hat, im Namen einer
Großmacht Politik zu machen.

Die „Zeit" empfiehlt den Parteien des Ab-
geordnetenhauses, den neuen Ausweg anzunehmen,
der sich ihnen in dem Vorschlage bietet, anstatt die
W a h l t r e i s e i n te i l n n g unter den Schuh
der Zweidrittelmajorität zu stellen, eine genügend
hohe Präsenzziffer für Abänderungen der Wahl-
kreiseinteilung festzusetzen. Aber es müsse bald ge-
schehen. Der Ministerpräsident hätte jetzt Anlaß,
sein bekanntes „Seid eilig!" noch viel dringlicher
zn wiederholen. Man konnte stillstehen, solange der
Weg versperrt schien; nun ist er wieder offen — also
vorwärts! Die bisherige Langsamkeit der Arbeit
steht in allzu ironischem Kontrast zu dem großen
Fortschritt, dem sie dienen soll.

I n den führenden m a z e d o n i s c h e n
K r e i s e n scheint, wie man aus Sofia schreibt, der
Pessimismus nachgerade die Oberhand zu gewin-
nen. Die mazedonische Presse ist mit der Bilanz der
Vefreinngsbewegung sehr unzufrieden; am meisten
eifert sie gegen die Haltung Bulgariens, das angeb-
lich mehrere Momente verpaßt haben soll, mn ein-
für allemal ein Interesse für die Stammesgenossen
in Mazedonien zn beweisen. Das Organ der
„ Innern" Organisation — der „Mazedono-
Odrinsky Pregled" — erklärt sogar in einem „Die
Ratschläge der Verzweiflung" betitelten Leitartikel,
die Vnlgareu in Mazedonien und im Adrianopler
Vilajet müßten Bulgarien gänzlich „Lebewohl"
sagen, da Bnlgarien für sie weder Krieg führen,
noch überhaupt mit größerer Entschiedenheit für
ihre Intelessen einstehen wird. Die Mazedonier und
Adrianopler müssen einen Ausweg suchen nnd wer-
den ihn finden. Sie werden Mittel nud Wege für
ihre Nettuug wählen auch ohne Vulgarieu! Das
klingt wie ein letzter, wohl aussichtsloser Versuch,

die völkerrechl.Iich t'orretle Faltung des offiziellen
Bulgarien noch in letzter Stunde iirs Wanken zu
briugeu.

Die g r i e ch i s c h e K a m m, e r wird im Laufe
der zweiteil Novemberhälfte zu einer außerordeiu
lichen Session zusammentreten. Di-e Regierung ha:
eine Reihe von Gesetzentwürfen bereit, darunter
solche, die eine durchgreifende Reform des ^inanz^
dienftes und eine wirksame Bekämpfung des
Schmnggels bezwecken, der nachgerade eine Kala-
milät zu werden droht. Zu diesem Behufe soll der
Zolldienst eine gründliche Reorganisation erfahren.

Wie die Madrider Blätter melden, fuhren meh-
rere Automobile bei Las Rosos in der Nähe von
Madrid an einen über die Straße gespannten Eisen-
draht an. Wie die Blätter glauben, handle es sich
um ein A t t e n t a t g e g e n d e n K ö n i g , der
zur selben Zeit nach Madrid zurückkehren sollte.
Die Blätter fügen hinzu, daß auf die Automobil-
fahrer auch Ncvolverschüsse abgegeben worden
feien.

Das p e r s i s c h e P a r l a m e n t hält jede
Woche vier Sitzungen ab, die vorläufig der Aus-
arbeitung der Geschäftsordnung gewidmet sind. Es
findet sich nur schwer in den Regierungsangelegen
heiteu zurecht. Die wichtigsten Regierungsvorlagen
sollen dem Parlament noch vor seiner Vervollstäir
digung durch die Abgeordneten aus der Provinz
unterbreitet werdeil.

Die jährlichen H e r b st m a n ö v e r d e r
ch i u e s i s ch e n A r m e e haben ihren Anfang ge-
nommen; an diefen nehmen NO.lXX) Mann unter
dem Kommando Iuanfchikkais und Tiehliangs teil.
Die Truppen sind modern bewaffnet nnd znm gro-
ßeil Teil von misländischen Instruktoren aus-
gebildet. Den Manövern wohnen dreißig fremde,
Militärattaches bei.

„

Tagesneuigteitcu.
— ( E i n u n li e i m l i ch e r H o t e l g a st.) Eine

Ofsiziersgattin, die vor etwa zehn Tagen in einem
Wiener Hotel eingekehrt war, kehrte diesertage abends
heim und traf Anstalten, sich zur Ruhe zu begeben.
Sie hatte die Gewohnheit, allabendlich noch zu beten.
Nach serbischer Art beugte sie das Haupt weit nach
vorne und sah plötzlich unter einem Sofa etwas liegen,
das iuie ein Bündel Kleider aussah. Näher hinblickend,
erkannte sie deutlich die Umrisse einer menschlichen
Gestalt. Auf ihre Hilferufe waren die Hotelbedien-
steten alsbald zur Stelle und zogen den Eindring«
ling unter dem Sofa hervor. Er wurde aufs Polizei-
toinmissariat Wieden gebracht. Man hatte in ihm
einen Gast erkannt, der gleichfalls seit einigen Tagen
im selben Hotel das an das Zimmer der Dame an-
stoßende Geinach bewohnte und sich als Privatbeamter
Josef Hlavaö gemeldet hatte. Er ist als der 17jährige
stellenlose Kontorist Karl Nobel-t Arazim erkannt
worden. Der Bursche ist erst im Laufe dieses Monates
vom Bezirksgerichte L a i b ach wegeil Vernntremmg
nnd Falschmeldnng zn ciner Woche Arrestes verurteilt
und vor vier Tagen nach Abbühung der Strafe in
Freiheit gesetzt worden. Nachträglich wurde unter dem

Netw öer Hanptmannsgattm ein scharfgcschliffenes
Küchenmesser gefunden, das Eigentum AragimZ ist.

— ( I n e i n e r S t u n d e g e t r a u t u n d
geschieden.) Ein EhescheidungZrokord wurde, wie
der „Gi l Blas" berichtet, in Norrisrown, einer kleinen
Stadt in Pennsywanien, aufgestellt, dank der Ent-
schiedenheit und Unduldsamkeit einor jungen Frau.
I n Gegenwart einer Schar von Zeugen und Verwand-
ten hatte die jnnge Dame eben dein Standesbeamten
il>r Ja-Wort ausgesprochen und Treue nnd Gehorsam,
gelobt, als das junge Paar das Rathaus verließ unk
in ein nahegelegench Restaurant zog, um das Er>
eignis fröhlich zu feiern. Alle Gäste tranken anf das
Wohl des jungen Paares und der frisch gebackeno
Ehemann tat ihnen in der Freude seines Herzens
so eifrig Bescheid, daß er nach wenigen Minuten an^
geheitert und nach einer Viertelstunde völlig betrlmken.
war. Darüber aber geriet die junge Fran so außer
sich, daß sie sofort wieder in das Nathans stürzte und
ihre Ehescheidung verlangte nnd anch durchsetzte. I n
einer Stunde war altes vorüber, Eheschließung und
Scheidung . . .

— ( E i n D e n k s t e i n f ü r e i n e ri E i n »
drecher.) Die Stadtväter von Sheldon (Vermont)
erbrachen sich ein ganzes Jahr lang die Kopfe dar»
über. was sie mit einer Barschaft im Werte von 5l)0 15
lnn sollten, die man bei einem Einbrecher gefunden
hatte, der während der AnZübnng seines BerufeZ
erschossen worden war. Die Leiche war, da sie nicht
von Verwandten in Ansprnch genommen wurde, dem
Seziermesser verfallen. Einer Üaffan-Meldnng zu»
folge kam der Magistrat endlich ani letzten Samstag
anf den genialen Gedaiit'cn, dem Einbrecher für sein
Geld einen schönen Denkstein zn setzen mit der I n -
schrift: „Dein unbekannten Manne, der m öer Nacht
des 18. Oktober 1W5 erschossen wurde, als er in den
Räumen der Firma Gcnnison und Gallop den Gcld»
schrank zu öffnen versuchte."

— ( D a s O p f e r des S o h n e s.) Von einer
Tat aufopfernder Sohnesliebe wird aus Newyork
berichtet: I m Auglist verunglückte eine Miß Tuttle
während einer Spazierfahrt, bei der die schengeworde'
uen Pferde mit dein Wagen durchgingen, nnd wurde
entsetzlich zugerichtet in ein Hospital geschafft. I h r
Sohn, ein junger Arzt, übernahm persönlich ihre Be°
handlnng und brachte es dnrch seine aufopfernde
Pflcge dahin, daß an ihrer Genesung nicht mehr ge-
zweifelt werden konnte, Jedoch war ihr die Haut vom
Gesicht vollständig und teilweise von den Armcn herab»
gerissen, und um ihr dauernde Verunstaltung zn er-
sparen, lieh Dr. Tnttle sich selbst dm-ch seine Kol.
legen so viel Haut abnehmcn, als erforderlich war,
das verstümmelte Gesicht und die Armwunden seiller
Mutter zu bedecken. I l l mehr als vierzig Stücken
wurde Haut von seinem Körper lMnntcrgeschnitten
und ans das nackte Fleisch seiner Mutter verpflanzt.
Dort ist sie bereits eingeheilt, und es ist alle- Hoffnung
vorhanden, daß Miß Tuttle nicht ihre verlorene
Schönheit wird beklagen müssen. Sic weih jedoch
nichts voll dein Opfer, das ihr Sohn ihr gebracht hat.
Sie hätte ihre Zustimmung wohl nicht dazu gegeben,
nnd auch jetzt verrät man ihr nichts davon, da man
befürchtet, daß der Heilungsprozeß dadurch verzögert
würdc.

Dienst zweier Herren.
Roman von A . L. L i n d n e r .

(44. Fortsetzung.) (Nachdruck verholen,/
I lse muhte sich füge», und sie würde cs. Schon

eher hatte fester, männlicher Wille Franenstarrsinn
gebeugt. Überdies hatte sie sich schon früher einmal
gefügt, damals, kurz vor ihrer Hochzeit.

Derartige Krisen waren zwar gräßlich, aber sie
kamen wohl in den meisten Ehen vor nnd unter,,
schieden sich nur durch den Gegenstand des Streites.

Als aber Woche aus Woche verging, ohne daß
Ilse Miene inachtc, in seinem Sinne zur Vernunft
zu kommen, trat dcr Zorn an die Stelle überlegener
Nachsicht.

Sie sollte glücklich sein, allein mit ihm und dnrch
ihn. Er wollte es doch. Warum war es derm nicht
so? Wollte sie es etwa daranf ankommen lassen, daß
rr ihren Widerstand in harter Weise brach? Denn
in inünituin dulden würde er ihn »licht. Natürlich.
Eines Tages traf er sie in Tränen.

„Warum weinst du?" fragte er in herrischem
Tone.

Hätte er jetzt iveich und freundlich gesprochen,
so hätte noch alles gut werden können. Die Über-
zeugung, daß er sie zwar unter Eigensinn und Vor
urteilen, aber doch mit Innigkeit liebe, und daß er
wenigstens versuche, sie zu versteheil, hätte selbst an
diesem kritischen Zeitpunkte ihr Fühlen und Wollen
noch in gewünschter Weise beeinflussen können. Statt
dessen spielte er sich ans den Herrn hinaus und reizte
sie dnrch .Heftigkeit.

„Ich weine mn meine sinnst", sagte sie, indem
sie ihn gerade ansah.

Ihre Offenheit verblüffte ihn so, dah er zu <mt»
Worten vergaß.

„Ich habe lange wit mir gekämpft," ftchr sie fort,
„aber es ist stärker als ich, und jetzt muß es endlich
einmal zwischen uns znr Klarheit kommen. Ich ver-
sprach dir vor nnsercr Hochzeit, meinen Beruf auf-
zugeben, aber ich sehe ein, daß ich mehr versprach, als
ich halten kann. Ich ahnte nicht, wie ich darunter
leiden würde. Gib mir mein Versprechen zurück,
Noland, bitte."

„Vist du toll?" entfuhr es ihm,
„Ich erkannte die Tragweite damals nicht; ich

wußte nicht, wie unglücklich es mich machen würde."
„Also unglücklich", sagte er niit fremder, tiefer

Stimme. „Das ist ja fehr schmeichelhaft für mich."
Es sollte spöttisch klingen, aber sie hörte einen

Schmerz heraus, der sie rührte. Sie kam zu ihm und
ergiiff seine Hände.

„Roland, versteh' mich nicht falsch. Nicht unglück»
lich im gemeinen, landläufigen Sinn, dazu hab' ich
dich zu lieb gehabt. Aber es ist eben —" Sie suchte
angstvoll nach Worten. — „Wie soll ich's nnr aus-
drücken — «in Zwiefaches in mir, das berücksichtigt
iverdcn wil l ."

Der jammervoll flehende Ausdruck ihres Gesichts
ergriff ihn mm doch, aber mir in der Weise, wie
man Mitleid mit den unverständigen Wünschen eines
Kindes fühlt.

„Du hast dich da so hineinreden lassen! diese
Polin hat dich mit ihren Überspanntheiten angesteckt.
Dein Verkehr mit ihr war mir schon lange nicht lieb,
und nun sind die üblen Folgen handgreiflich. Aber
das muß cin Ende haben. Die, Person, die mir die
eigene Frau verhetzt, soll mir nicht mehr iiber die!
Schwelle kommen."

Er tat sich im stillen etwas auf die Selbstbeherr«
schling zugute, mit der er sprach.

„Komme doch zu dir, Ilse, besinne dich doch.
Sei kein Kind, das hinter Seifenblafen her ift und
dabei Blumenbeete zertritt. Sieh mal, du hast mir m
den letzten Wochen das Lebeil nicht immer leicht ge«
macht mit deinen ,Stimmungcn', aber das wil l ich
gern vergessen, wenn du jetzt Vernunft annimmst.
Komm zn mir, dein wahres Glück ist ja doch nur hier.
Siechst du, so."

Ehe sie sich's versah, hatte er sie fest in die Arme
genommen lind bog ihren Kopf zurück.

Aber diese Zärtlichkeit hatte etwas Gewolltes,
Gemachtes, und verfehlte ihren Zweck. M i t nnbewutz-
tcr Heftigkeit riß sie sich los, noch ehe sein Mund den
ihren berühren konnte.

„Das laß!" sagte sie leise. „Daranf kommt es
jetzt nicht an."

Er wurde rot und trat weit von ihr zurück.
„Wie du befiehlst."
Wäre sie nicht zu aufgeregt gewesen, so hätte sie

seheil müssen, daß sie ihn zu tief bek'idigt hatte, um
noch auf irgend welche Verständignng hoffen zu
tonnen. (Fortsetzung folgt.)
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^ l S e i t s i o b e, n u ll d z lv a >l z i g Ä̂ i 0 u a l e n
' in S c h l a f e . ) Ein merkwürdiger Fall von Schlaf-
Zustand, der an don berühmt gewordenen Fall von
dcill fchlafendeil Ulanen erinnert, kommt jetzt znr
öffentlichen Kenntnis. Ein 75jähriger Mann ans
Wilmersdorf, der a>n 10. I u u i l ! M beiill Aussteigell
ans einem Straßenbahinvageil in Berlin allsglitt nnd
aufs Hinterhanpt fiel, geriet in einen Schlafzustand,
der jetzt noch anhält. Geheimer Mcdizinalrat Professor
Dr. Enlenbnrg macht über diesen Fall folgende Mit,-
icilnngen: Ter Patient liegt ans dein Rückell in feinem
Nette, den Kopf leicht nach der rechten Seite gedreht,
die Stirne wie ein finster Grübelnder in Falten ge-
zogen. Die Gliedmaßen gehorchen willenlos jeder Ein-"
wirfnng von außen. Tie Hautempfindlichteit fcheint
völlig erlofchen. Tie Unempfindlichkeit befteht auck)
bei den Sinnesorganen. Der Schlafende gibt kein
Bedürfnis irgend luelcher Ar t zn erkennen, anch teil,
Verlangen nach Speife und Trank, doch wiro er in
regelmäßigen Abställden gefüttert. Vr kant die ver-
abreichten Speisen langsam, nachdem er sie gleichsam
lastend init den Lippen ergriffen hat, nnd schlllckt sie.
Anscheinend handelt es sich in dein vorliegenden Falle
nin eine eigenartige u,nd krankhafte Veränderlmg ge-
wisser Teile des Gehirne nnter dem Einflüsse seelischer
Verstinmiung. Ter Echlafsüchtige hatte vor seinen,
Unfälle anch große Aufregungen dnrchgemacht. Pro
fcssor Enlenbnrg hält die Möglichkeit eines plötzlichen
Erwachens nicht für ausgeschlossen.

Lokal- mW Promnzial-Nachrichten.
Laibacher Gcmcinderat.

I m U'eiteren Verlaufe d.r vorgestrigen Plenar-
sivnnc^ berichtete Gemeinderat S c n e t o v i ö namens
der Schulseltion über die Anträge des Bürgernleisters,
betreffend die Pläne siir die neue Staatsgcwerbe-
schnle in Laibach und die Finanzierung des Baues.

I m Tiwie des Gemeinderatsbeschlnsses vom
tt. 2>iärz l. I . lvar mit der Ausarbeitung der Detail-
Pläne nnd des 6lvstmvoranschlaa.es der Direktor der
Staatsgelverbeschule in Brunn, Negierungsrat Adal-
bert T v o r a k , betraut worden. Die Pläne liegen
nun fertig vor nnd werden — da bei deren Aus-
arbeitung alle Weisungen der Unterrichtsverwaltnng
berücksichtigt wurden — zweifellos als GrmHlage
für die Durchführung des Baues verwendet werden.
Wie aus den Voranschlägen ersichtlich, beziffern sich
die Baukosten anf ^21.45 l l< l 1 I>, wobei jedoch die
Veschaffnng der Pläne uud die dosten der Bauleitung
nicht inbegriffen sind, so daß mit Rücksicht anf immer-
hin mögliche Überschreitungen des Präliminares die
Kosten des projektierten Neubaues sich auf rund
NM.OM l< belaufen dürftou — ein Betrag, der von
der Stadtgemeinde allein wohl nicht bestritten werden
könnte. Es seien daher mit der Unterrichtsverwaltuug
sofort Verhandlungen in betreff eines aüigemessenen
>i^stenbeitrages einzuleiten, desgleichen mit dem l'rai-
nischen LandesanSschüsse ilnd der .^lrainischen Spar-
kasse, welche jetzt schon an den Erhaltnngstosten der
Schnle partizipieren. Über Antrag des Referenten
wurden die vorlieaMden Pläne und Koswnvor-
anschlage genchmigt nnd gleichzeitig :u^ informing
<l„,n deren Vorlage dem Ministerin»! für Kultus und
Unterricht beschlossen. Der Bürgermeister wnrdc be»
auftragt, mit der Negierung behnfs Erwirknng eines
5<>^,igen ^lostenbeitrages in Unterhandlungen zu
treten nnd sich diesbezüglich anch an das Land 5irain
»nd die Krainische Sparkasse zn wenoen. Eine beson-
dere Deputation wird beim k. 5. Landespräsidium
l'ine kräftige Fördernng der Vanaktion zu erwirken
haben.

^iamenS der vereinigten Stadtlx'rschönernngs-
lind Finanzsektion berichtete Gemeinderat M a l l v,
iiber den vom Staotbananite ansgearbeiteten dosten-
Voranschlag für die bei den Objekten des Eislanf-
Platzes unter Tivoli erforderlichen Herstellnngen und
Reparaturen sowie über dio künftige Verwaltung
dieser Anlage. Bekanntlich lunrde seitens der Städte
gWieinde der mit öem Laibacher Eislanfverein im
Iahi-e 18kl) abgeschlossene Mietver»trag mit Ende
März 1'AXi got'iiudigt nnd die am Eislaufftlatz b<>
nehendcn Objekte samt dem Inventar von der Stadt-
gemeinde um den Betrag von M3l> lv käuflich er-
worben. Es ist i>n allgeineinen Interesse gelegen, daß
oer Tivoliteich anch künftighin dem Eislauf- nnd
Rudersport erhalten bleibe. Der Gemeinderat beschloß
daher, den Eislaufplatz nunmehr in eigone Regie der
Stadtgeineinde! zn übernehmen und die dringendsten
Reparcnureu an den Objekten sowie am Inventar
lRnoerkähm'') fofort vornehmen zn lassen. Zu diesem
Beihnfe wnrde vorläufig ein Credit von l5<> I< bo
lvilligt. Saifonkarten für den Eislaufplatz werden
künftig in der Stadtlasse, Tageskarten — wie bisher

am Eislanfplatze felbst erhältlich sein. Die Preise
bleiben bis ans weiteres nnverändert.

Gemeinderat L e n e e berichtete über das Ailbot
der Hansbesitzerin Fran Maria T u r k , betreffend
den Ankanf des städtifchen Grundes an der Ecke der
Komonskygasse und der Radetzkystraße. Das Anbot
per l 5 M L̂  wurde als dem wirklichen Werte des
Grnndes nicht entsprechend abgelehnt.

Gemeinderat K u b i c brachte schließlich einen
Dringlichteitsantrag ein, betreffend die Verlängernng
der städtifchen Wasserleitung bis zur Salesianer-
Anstalt in Kroiseneck an der Unterkrainer Straße.
Da dic Salesianer sich nunmehr bereit erklärt haben,
zu de'n auf 5XX1 X präliminierten dosten für die
Verlängernng der Leitung einen Beitrag von .5150 I<
zu leisten, stellte Gemeinderat Hu,bic den AlUrag, doin
Ansnchen der Salesianer entgegenzukonnnen imd die
bezüglichen Arbeiten ehestens ausführen zn lassen.
Ter Antrag wnrde ohne Widerrede angenommen.

I n der hierauf folgendeu geheimen ^itznng
wnrde der Magistratskonzipist Herr Georg M i h a-
l i >' nnter Verleihuug des Titels eines Stadtkom-
missärs über eigenes Ansuchen in den dauernden
Ruhestand verseht.

— (D i e U n t e r k r a i n e r B a h u.) Unter
dem Vorsitze Seiner Erzellenz des Eisenbahnministers
Dr. von D e r s ch a t t a fand gestern eine zweistündige
Konferenz in Angelegenheit des Ausbaues der Uuter-
trainer Eisenbahn von Treffen nach Iohnnnistal
statt. Die Ausführung oiefer Trasse würde den in der
Nähe vol, Iohannistal befindlichen reichen Kohlen-
lagern zngnte kommen nnd den Industrien dieser
Gegenden eine billige .Uohlenzufuhr verschaffen. An
der Konferenz nahmen auch die Abgeordneten Dr.
l>; u st e r « i ü , Hofrat ku , k l j e uud P o v ^ e, diefer
als Vertreter des lrainischeu Landesausschilsses, teil.
I n Vertretung der Uittertrainer Bahir war Seine
Erzellenz Freiherr von S c h w e g e l erschienen. Der
Berntultg ware>n anch dic Fachrcferenten des Eisen-
bahn-, des Handels- nnd des Finanzministerinms
zugezogen worden. An? der Konferenz wird mit-
geteilt, daß der Bau der Bahn in ein e>ntscheide,noes
Stadium getreten, ist und das; mit der Ausführung
des Projektes in Bälde begonnen werden wird, nm
so mehr, als der Herr Eisenbahnminister üas große
Interesse nnd Entgegenkommen der Regierung in
dieser Hinsicht kundgegeben hat. Die Schwierigkeiten,
welche vom Standpunkte des Finanznunisteriums der
Angelegenheit noch entgegenstehen, dürfen gleichfalls
i» tnrzer Zeit behoben sein.

— ( M i l i t ä r i s ch e s.) Das Verordnungsblatt
meldet die Überuahme des FML. Vikt. v. L a t s c h e r ,
ilvminandanten der 2^. Landluehrinfalüerie-Truppen
division, anf sein Ansnchen in den Ruhestand. Seine
Majestät der- 5l a i s e r verlieh aus diesen« Anlasse
deim Genannton die Würde eines Geheimen Rates
und den Febdzeugmeister-Eharakter :n1 Ixnioi'c«,
beide niit Nachsicht der Taxe. — Das Verordnnngs-
bla,tt nieldet fern«' die Ernennung dos General-
,najors Franz Ritt. v. H o r t s t e i n , Konimandan
ten der K. Gebirgsbrigade, zn,m ilomimindamten der
5!2. Landwehrinfanterie-Truppendivifion.

( D a s L a n d e s in u f e u m R n d o l f i n n m)
ist dem Verbände österreichischer ^unstgeUx'rlx'mnseen
beigetreten. T<'r Verband veranstaltet von Zeit zu
Zeit iu deit Verbandslnuseen Sondemusstcllungon
aus verschiedeue»!! Gebieten des älteren und modernen
,Unnstgewerbes. Von solchen wandernden Ausstel-
lungen der letzten Jahre wurden viel bemerkt nnd
besucht jene über moderne Graphik, alte nnd neue
Ttädtebilder, Keramik und Stickereien. Die Leitung
des Landesmuseums wird gelegentlich solcher Ans-
stellungen in Laibach Vorträge nnd Führnngen onrch
die Ausstellung, die in auswärtigen Mnseen großer
Beliebtheit sich erfreuen, abhalten.

(E h r u il g.) Die Marktgemeinde Wippach
hat in ihrer am '23. d. M. abgehaltenen Sitzung Herrn
Reichsgrafen Uarl ü a n t h i e r i a P a r a t i e o das
Ehrenbürger recht verliehen —:».

— ( A u s d e r „ S l o v e n s k a M a t i c a " . )
Wie wir dum uns übermittelten Berichtet über die
l!^>. Ausschnßsitzu.ng entnehmen, sind die Herren Pro-
fessoren Dr. 5 m a v e nnd Tr. L o n <"' a r in die ver-
inehrte Sektion behufs Herausgalx' des „Slovenski
zeniljevid" eingetreten. - Dem Verein wurde die
staatliche Subvention für das laufende Jahr an-
gewiesen. - Der Austausch der literarischen Werke
mil der „Matioa Hrvatska" lvnrde endgültig geregell,
- Die Henrigen Publikationen werden um die Weih-
nachtszeit erscheinen. - Das Programm für das
künftige Jahr, wonach acht Bücher im Umfange von
rnnd »̂» Bogen erscheinen sollen, wnrde genehmigt.

Auf der im Jahre !!><(> in Prag stattfindenden
slavischen Ausstellung wird auch die „Sloveuska
Matica" vertreten sein. ^ Seit der letzten Sitzung
find dem Vereine 27:; Mitglieder be-igetreten; für
hener haben ^ l ! 1 Mitglieder ihre Beiträge eingezahlt.

l W a h l r e s o r m a n s s ch n ß.) Unter de,<
im Wahl reform ansschnsse vertretenen Parteien kam,
gestern über den 5 l^ der Reichsratswahlordnnng
eine Einigung zustande, wouach die zur Abänderung
der Wahlkreitzeinteilung notwendige Zahl von Ab-
geordneten mit :'»l3 bestimmt werdein wird,

- (D i e P r ü f u u g e n a u s S t a a t s rcch °
n u n g s l v i s s e n f chaft i in H e r b s t t e r m i n e)
beginnen am 13. November. Gesuche um Zulassung
znr Prnfung find längstens bis 3 l . Oktober l'.'i dent
Präsioium der PrüfungskomniiffioNl (derzeit Univer-
sität Graz, Rektoratskanzlei) einzubringen nnd
haben ^ falls der Gefnchsteller die Vorleslingen über
den Prüfungsgegenstand an der Universität nicht
besncht hat don Nachwei.-> der Lebensstellung, der
Vorbildnng nnd des Grnnoe5 der Verhinderung am
Besuche der Vorlesungen, ferner die Angabe der theo-
retischen Hilfsmittel zu enthalten, mittels welcher die
erforderlichen Kenntnisse crworbe.il wurden.

- i S t i m m c a u s d e m P n b l i k u m.) Wir
wcrdeu um Aufnahme folgender Inschrift ersucht:
Obgleich ich selbst und alle meine Kinder Nadfahrer
sind, schließe ich mich und mit mir sicher alle beson-
nenen Radfahrer fowie Hunderte' von Müttern, die
mit ibren Kiirdern die in der „Laibacher Zeitnng"
vom «'3. d. M. angegebenen Gehsteige benutzen, der
dort vorgebrachten Beschwerde vollkommen an. Nur
möchte ich noch ergänzen, dah dieseGehsteige, besonders
jene der Südbahn, nicht nnr von Radfahrer», sondern
anch von Reitern benützt werden nnd daß Radfahrer
in den Straßen anch ganz nngeniert die Trottoirs
zur Fahrt verwenden und die Fußgänger oft ver-
anlassen, von den Trottoirs in die schmutzige Straße
zu treten. Bei der relativ geringen Anzahl der Wa6>-
lente in unserer Stadt ist eS unmöglich, daß diese an
allen Ecken nnd Enden Anfstellnng nehmen könnten.
Es wäre daher zu empfehlen, daß das Publikum die
gegen die Straßenpolizeiordnung Handelnden selbst
zur Anzeige brächte. Die Slraßenpolizeiordnnng be»
sagt nnter anderem folgendes: 8 ^ : Das Reiten ist
nnr anf Fahrstraßen lind fürReiter bestimmten Wegen
erlaubt: 8 <l7: Das Fahren mit dem Iahrrade ist nur
jenen, die des Fahrens znr Genüge kundig sind. und
nnr auf Fahrbahnen gestattet. Das Befahren der Fuß-
wege, Trottoirs, Promenaden, Gartenalltagen nnd
überhaupt jener Orte. wo auch den Fuhrwertsleitern
das Fahren untersagt ist, ist verboten. - - Gegen Rad-
fahrer, welche die Fußwege befahren, wird eo nur bei
jenen möglich sein, eine Anzeige zn erstatten, die einem
Fußgänger entgegen gefahren tominen lind bei denen
dadnrch das vorne angebrachte Nummertäfelchen er-
sichtlich ist. Bei jenen aber, die den Passanten nach-
fahren nnd an diesen meist ohne Glockensignal vor-
überhuschen, ist die Feststellung oe's Fahrers aus-
geschlossen. Wie ost kommt es vor, daß Passanten,
vom Radfahrer umgestoßen oder gar üiberfahreil wer-
den, ohne daß der Täter, der sich, meist ohne erkannt
zn werden, raschest aus dein Staube macht, zur Ver-
antwortung gezogen werden könnte. Aus den obigen
Gründen wäre die Erlassung einer behördlichen Vor-
schrift anznempfehlen, wonach die Nummertäfelchen
rückwärts nnter dein Sitze an einer gnt fichtbareju
Stelle angebracht wären. Auf diese Art wäre der Rad-
fahrer sowohl beim Entgegenfahren als anch beim
Nachfahren nnd Davoneilen leicht mlszuforschen.

^ ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
nachmittag erfolgten auf alleil Instrumenten starke
Aufzeichnungen eines Fernbebens. Ter Beginn fällt
auf die ^eiti 3 Uhr 50 Minuten 4<i Sekunden, die
zweiten Vorläufer folgeu um 3 Uhr 5<i Minnten 52
Selflinden nnd nm l Uhr l3 Minuten l Sekunde
beginnt die Haiiptbewegnng mit einem Hauptaus-
fchlage von Äi Millimeter nm l Uhr l7 Miuuteu 52
Seknnden. Gegen lj Uhr n'lifcht die Bewegnng voll-
ständig. Vorherrschende Richtung der Nelvegnngs-
impulse K>V Xt t , Herddistanz über ttlXX) Kilometer.

It.
' lE i n M o r d v e r s n ch au de r M n t t e r . )

Gestern nachmittag kam der etwas schwachsinnige nnd
dem Trunke ergebene :l9jährige Vagant Michael
Vojska zu seiner an der Martinsstraße wohnliaften
Mnlter nnd verlangte etwa? Essen. Als ihm die
Mntter nickts geben wollte, überfiel er sie in der
,Uiiche, warf sie zu Vodeu und wollte sie mit einem
Küchenmesser erstechen. I n diesem Augenblicke kam ihr
der jüngere Sohn zu Hilfe, riß den, Bruder das
Messer ans der Hand lind ließ ihn durch einen herbei-
gerufenen Sicherheitswachmann verhaften. .

.^ ( D e r ständige L e h r e r a u s s c h u ß
des S c h u l b e z i r k es L i t t a i ) hielt kürzlich i l l
Weichselburg eine Sitzung ab. Es wnrde beschlossen,
die nächste Bezirkslehrrrkonferenz am 1^. Juni l!K>7
in Weichselbnrg abzuhalten. Als Referate für diese
Bezirt'slehrerlonferenz wnrdon nachstehende Themen
festgesetzt: 1.) Der Lehrdienst an eiuflassigen Volks'
schnlen. Referent Herr Oberlehrer Josef ^ a j e c in
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Großgabcr. 2.) Wir erzielt mau die Iusaiumenarbeit
der Lehrerschaft an niehrklassigen Voltsschulen?
:l.) Anf welche Art u»id Weise erzielt der Lehrer eil!
feinem Stande gebühl'elides Ansehen? —^il^.

— ( A l l g e n> c i n c r ö st e r r e i ch i s ch e r
W e r k m e i s t e r - n n d I u d u s t r i e b e a m t e n -
V e r b a n d R e i ch e u b e r g.) Dritter Vierteljahrs-
bericht. Der Verband legte innerhalb der drei Mo-
nate das 11. Vestandjahr zuriick. Hervorgegangeil
aus tleinell Anfängen, ist er in der verhältnismäßig
kurzen Zeit zu einer der größten und fruchtbarsten
Körperschaften herangewachsen, welche auf dein Prin-
zipe der genossenschaftlichen Selbsthilfe beruhe». Mehr
als drei Viertelmillionen Kronen sind in Barem an
die Mitglieder als Unterstützung zur Auszahluug ge-
kommen, die sich auf nachstehende Abteilungen er-
strecken: Bei Sterbefällen 439.205 X , an invalide
Mitglieder 200.351 K, bei momentanen Notlagen,
?5.39<l 1( nnd an Witwen und Waisen 43.3611v Wird
zu diesen Zahlen das vorhandene Varvermögen von
1,149.519 X zugcschlageu, so ergibt sich, das; die
10.800 Mitglieder eine Gesamtleistung von l,W8.095
Kronen erbrachten. Dies ist um so anerkennenswerter,
als voin Jahre 1895 bis 1901 die Einzahlungen sehr
geringe waren und erst nach Annahme des Prämieu-
Systemes bei Fallenlassen des Umlageverfahrens die
Körperschaft Alispruch erheben kann, als Ver-
sichern iigsinstitut betrachtet zu werden; hat sie doch in
den abgelaufenen zwei Jahren die Barreserven um
mehr als eine halbe Mil l ion Kronen vermehrt. Die
iu den Monaten Ju l i , August und September zur
Auszahlung gekommenen Unterstützungen sind:
Sterbennterslütznng 13.^79 X , an invalide Mitglieder
«415 X , bei momentanen Notfällen 3740 X. Die
Vermehrung der Reserven beträgt im gleichen Zeit-
raume 06.148 X . Durch die Zustimmnug des Ab-
geordnetenhauses zu den Beschlüssen des österreichi-
scheu Herrenhauses ist der Stand der Werkmeister von
der staatlichen so gut wie aus-
geschlossen. Wird in Betracht gezogen, daß die staat
liche Pensiousversicheruug der breiten Aroeitermassen
vor 10 bis 15 Jahren kaum zu gewärtigen ist, dann
muh es geradezu als eine Pflicht der dem Stande
der Werfmeister angehörenden Männer bezeichnet
werden, durch vollzähligen Beitritt die Institution
der Selbsthilfe Zu fördern uud sür fich wie ihre Fa°
milieu die gebotenen großen Vorteile zu erlangeu.
Der iu Aulxtracht der gebotenen Anrechte, Sterbe-,
Invaliden-, Unfalls- und Witweuunterstützuug, ge-
ringe Beitrag von 2 X 80 n pro Monat verringert
sich noch dnrch kostenlose Benütznng üê r Stellenver-
mittlnng wie den freien Bezng der Werkmeister-
zeituug. Die von den bestehenden Körperschaften mit
Ernst und Nachdrnck geführte Vertretung der
Standesinteressen muß ausschlaggebend für die Mit-
orbeiterschast aller Ttandesgenossen sein. - Beitritts-
aumelduugeu werüeu jederzeit vou der Leituug des
Verbaudsvereiues Neumarttl in Krain wie der Zen-
trale in Reicheuberg entgegengeuoluluen, wo anch
bereitwilligst nähere Austiinfte erteilt werden.

— ( S c h u l s p e r r e . ) Wegen der im Markte
Adelsberg ausgebrochenen Typhusepidemie wurde au,
23. d. M. die dortige süufklassige Voltsschule sowie
die Knabenbürgerschule bis auf weiteres gesperrt.

—e—
— ( T o d e s f a l l . ) Am 21. d. M. starb in Adels-

berg der k. k. Gerichtstanzlist Herr Johann N o -
5 e l j k o im Alter von 44 Jahren an Typhns. Am
Sarge wurdeu Kräuze seiteus der Beamten des Be-
zirtsgerichtes, seitens der Beamten der Vezirkshaupt-
mannschaft uud des Steueraluts, ferner seitens des
<"?italnicavereines niedergelegt. Der Verblichene er-
frente sich in allen Bevölkeruugskreisen einer beson-
deren Achtnng uud Wertschätzung. ' — « —

— ( I u f o I g e e i n e s e p i l e p t i s c h e n A n -
f a l l e s e r t r u n k e n . ) Der 30jährige Arbeiter
Johann Medved aus Paha, Gemeinde St. Peter bei
Ruüolfswert, ertrank am 18. d. M. vormittags, als
er beim Grundbesitzer Anton Terop^ic- in Laporje uiit
dem Ausschlvemmen vou Weinfässern beschäftigt war,
in einem epileptischen Anfall in einem Bache, da
keine Hilfe in der Nähe war. Medved war seit
seiner frühesten Jugend der Epilepsie unterworfen.

— ( D a s F r a u e u s p i t a l i n R u d o l f s
w e'r t.) Die Sanitätsdistrittsvcrtretuug Nudolfswert
hat iu ihrer gestrigen Sitzung den Bau des Frauen-
spitals dein Banmeister Herrn Josef O l i v o über-
gebe,,, welcher das niederste Anbot gestellt hatte. Der
Ban ist auf 310.000 !<. berechnet.

— ( K o l l a u d i e r u u g.) Die Kollaudicruug
des Wasserleitnngsbanes in Mosel, welche am 10. d.
von einer Kommission, bestehend ans den Herren Vau-
rat K l i n a r uud Baupraltitanten O r e l aus Lai-
bach, Laudesregierungstouzipisten I . v. N u b e r aus
Gottschec nnd den Verti-eteru der Gemeinde Mosel
vorgenommen wurde, fiel zufriedenstellend ans. Es

inirde fcstgest^llr, daß di^! Arbeite:: uui-r Aufsicht
oes Bauleiters, Herrn Ingeinenrs John R o b e l -
l c n , welcher niit dein Ingenienr Herrn Artur L o n -
g i n die lechniscl>en Ausmessungen und Nivellierungen
vorgenonimen hatte, von den Subunwrnehmern der
Firiua S. Iuhasz in Graz, den Herren Silvio Rossi
und Antonio Marchetti aus Osoppo bei Udiue, in
vorgeschriebener Weise ausgeführt wurden. Ter
R^öhrenstrang hat mit allen seinen Verzweigungen
eine Länge von 2600 Metern, die Stärke der Rohre
ist auf 11' Atmosphären erprobt, obwohl der Gravi-
tätsdrucl vom Hauptbecken nur eine halbe Atmosphäre
beträgt. I n der Ortschaft wurden sieben Hydrant?
brunuen uebst fünf Viehtränken aufgestellt; die Er-
giebigkeit der Wasserleituug, welche vou zwei Ouelleu,
der Kalteubrunner und Pfaffenriegelquelle, gespeist
wird, ist soweit erprobt, daß die Einführnng des
Wassers in die Hänser bewilligt wurde. Ein lix'sent-
liches Verdieust ums Zustandekommen deo Unterneh-
mens, das einem empfiudliclM Mangel abhilft, ge-
bührt dem rührigen Gemeindevorsteher von Mosel,
Herrn Hans I o u t e .

— (H o l z v e r t a u f.) Dreizehn Besitzer aus
Mitterdorf haben vor einigen Tagen ihren Bucheu-
holzbestand iu den Berganteilen dem Italiener An-
tonio Muraro, das Joch zu 146 K, verkauft. Das
Holz, zur Kohlengewinnung bestimmt, mnß innerhalb
zweier Jahre gestockt und aufgearbeitet werden.
Dauert diese systeiuatische Waldverwüstung uoch eine
Weile fort, dann werden die schönen Gottscheer Wäl-
der bald einer Einöde Platz gemacht nnd öie Quellen-
gebiete zum Versiegen gebracht werdein.

^ (D i c L a i b a ch e r V c r e i u s t a p e l l e)
veranstaltet heute abends um halb 8 Uhr im Hotel
„Lloyd" ein Mitgliederlonzert. Eintritt für Mit-
glieder frei, für Nichtmitglieder 10 l i .

< A(M Landesverband für Fremdenverkehr

^ Bureau iu K'aibach <Sotel Lloyd».

Die Verkehrsstatistil der Freniden und Sommer-
frischler in der verflossenen Saisou in Krain konnte
zwar noch nicht zusammengestellt werden, doch kann
man mit Recht behaupten, daß der erwähnte Verkehr
namentlich wegen Eröffnung der Wocheiner Bahn
wesentlich zugenommen hat. Besonders bemerkbar
wnrde der Zudrang der italienischen Sommerfrischler
nach Oberkrain, uud zwar in solchem Maße wie noch
niemals früher. Unfer Vermittlungsamt für Som^
merwohnungeu wurde täglich in Anspruch genommen;
die meisten Anfragen kamen ans den südlichen, von
Italienern bewohuteu Gegenden. Über die Resultate
unserer Vermittluug können wir leider nichts berich-
ten, nachdem uns lveder die anfragenden Sommer-
frischler, noch die Wohnungsinhaber über die Au-
nahme oder Vermietung in Kenntnis gesetzt haben.
Schon mit Rücksicht auf die unentgeltliche Vermitt-
lung wäre es angezeigt, uns darüber zn benachriä>
tigeu, da wir diese Daten uotwendig für die Verlehrs-
ftatistik uud Vermittlungsstatistik brauchen.

Während nnd nach der Saison sind uns viele
Beschwerdell zugekommen, fast alle des Inhaltes, daß
die Sommerfrischler und Fremden von Gasthä'useru
nnd Fiakern „gewürzt" wurden. Hiemit machcu wir
auf dieses Übel schon jetzt aufmerksam, denu die Ge-
werbetreibenden haben davon selbst den größten
Schade». Ein Fremder, der heuer libermäßige Preise
zahleu mnßte,, wird ill der nächsten Saison gewiß Be-
denken haben, wieder in demselben Orte seineu Auf-
enthalt zu nehmen. Es ist bekannt, daß mau großcu
Vorteil davou hat, wenn mau die Fremden iu einem
Orte zufrieden stellt, denn sie machen dann selbst
Retlame für diefen Ort, indem sie ihn loben und auch
ihre Vekaunteu überreden, dort Anfcnthalt zu
nehmen. Öfters tragen die Gastwirte felbst keine
Sämld daran — solche Fälle sind in den Beschwerden
auch vorgekommen — sondern das servierende Pei>
sonal, bezw. die Zählkellner, welche eigenmächtig die
Preise erhöhen nnd neben den Trinkgeldern noch darin
zum Schaden ihre» Dienstgebers Vorteil suchen. I m
Interesse der Gastwirte empfehlen wir ihnen, in Gast-
lotalen Speise und Geträntetarife anschlagen zu
lassen: dann wird sich niemand beschweren können und
das Gasthaus wird nicht als übermäßig teuer in Ver-
rnf kommen. Dasselbe gilt für Fialer.

Bei dieser Gelegenheit müssen wir noch bemerkeil,
daß wir iu den Kreisen der Gewerbetreibenden und
überhaupt der Juteresseutcu, die von den Fremdeu
Vorteil ziehen/ sehr weilig Mitglieder habeu, obwohl
der Landesverband viel zu ihrem Nutze» beiträgt.
Gastwirte, Inhaber von Privatsommerwohuungen
und die Genieindeausschüsse von Sommerfrische!,
sowie Gewerbetreibende, welche Saisongcschäfte habeil,
müßte» schon längst dem Landesverbände für Freiw

denlxrt'e^r m strain als M i i ^ l i ^e r oeiget'/eten sei:?.
Der Landesverband hat den Zweck, die Fremde» nack
Krain zn ziehen nnd auf diese Weise den, Wohl
stand der für Sommerfrischen geeigneten Ort« und
ihrer Bewohner zu heben. Über Wunsch souden wir
jedermann gerne unsere Statuten lvegen eventuellen
Veitrittes zur Information.

Theater, Kunst und Literatur.
"* (D e u t s c h e B ii h u e.) Webers uusterblicher

„Freischütz", die Lieblingsopor des deutschen Volkes,
entzückt unser heutiges Geschlecht ebenso wie seine
Eltern und Großelter». Hiefür lieferten der zahlreiche
Vesllch der gestrigen Vorstellung, die Empfänglichkeit
des Publikums sowie seine Beifallslust überzeugende
Beweise. Den solistischen Darbietungen gebührt volles
Lob, das sich leider nicht auf die Leistung des Or-
chesters und Chores erstrecken kauu. — Eiu ausführ-
licher Bericht folgt. .7.

— ( Z u r N i c h t i g s t e l l il il g.) Vom Herrn
Musikdirektor Z ö h r e r werden wir um Anfnahme
folgender Aufkläruug ersucht: Vei aller Hochachtung
vor denl Herrn Berichterstatter über das am 21. d. M.
stattgehabte erste Kouzert der Philharmonischen Ge-
sellschaft kann ich mich nicht entschließen, dessen Schluß°
stelle in seiner Besprechnng der Aufführung der zwei-
ten Sinfonie von Bruckner ummdersprochen zu lassen,
lveil sie nicht nnr mich als verantwortlichen Dirigen-
ten betrifft, sondern auch den wnMcheu Tatsachen
»licht entspricht. Was die „ N i c h t b e a c h t u n g de r
F e r m a t e " alilangt, Oie ich mir im Scherzo der
Sinfonie angeblich Znschulden kommen ließ, fo können
es fämtliche Mtwirtcude im Orchester bestätigen, daß
sie sogar sehr l a n g e gehalten wurde, da dies,
abgesehen von der Vorschrift Vruckners, einerfeits
schon dnrch das vorhergehende Ritardando bedingt ist,
anderseits aber auch aus dem Grunde, weil ein Teil
der Streicher nach jener Stelle umzuweuden hatte,
wozu ich ihnen doch genügend Zeit gönnen mußte.
Daß ich ferner das Tempo im Filiale der Sinfonie
»liverändert festhielt, dazu war ich vollauf berechtigt,
lind ich würde es bei eiuer etwaigeu Wiederholung
des Wertes wieder tun, oa sich weder iu der gesto°
cheuen Orchesterpartitur — d i e doch deu z w e i -
f e l l o s e n W i l l e n des M e i s t e r s k n n d -
g i b t — noch in einer der zahlreichen Orchester-
stilnmen die Bezeichnung „breit" vorfindet. Wenn sich
auch diefe Bczeichnuug im Schalkschcn Klavierallszuge,
den ich sehr genau kenne, nachweisen läßt, so ist mir
dieser Umstand im Vergleiche zu einer sorgfältig re-
vidierten Orchefterpartitnr durchaus »licht maßgebend.
Auch S t r a d n l , der gewissenhafte Herausgeber
vieler Brucknerschen Werke, kennt an den bewußten
Stellen die Bezeichnung „breit" u icht . — M i t dieser
Darstellung, die den Tatsachen entspricht, bezwecke,
ich nichts anderes als mir einen möglichen Vorwurf
der Nachlässigkeit oder Mangel an Pietät gegen die
meiner Leitung nnvertranten Werke in der entschio
densten Weise vom Leibe zu halten, und betrachte ich
meinerseits diese Angelegenheit als vollständig und
endgültig erledigt. Josef Z ö h r e r, Musikdirektor.

Geschäftozeitung.
— ( L i e f e r u n g s a u s sch r ei b n n g.) Das

f. k. Handelsministerium teilt der Handels- und Ge-
werbekammer in Laibach mit, daß die königl. serbische
Staatsdrilckerei in Belgrad am 3. November 190«
eine Offertlizitation abhalteil wird, lind zwar für die
Lieferung von: Kanzleiniaterial, Kolonialwaren,
Eisenwaren lind Wcrkzeng. Material für die elektrisch
Beleuchtuug, Farbwaren, Tischlerwaren und Drogen.
Die Mllster und Bediuguugeu hiesür können au jedem
Arbeitstage vor- und nachmittags in der Verwaltungs-
tanzlei eingesehen Ux'rden. — Eine Abschrift der
Liefernllgsnusschreibniig liegt im Bureau der Hau«
dels- und Gewerbetammer ill Laibach znr Einsicht auf.

(Telegramme
bes l. l. Telcgllll>hcn.ssmesl!lilll>tl,z'Vllrelllls.

Ter neue Minister des Äußern.

W i e n , 24. Ottober. Der Botschafter Freiherr
v. Ä h r e u t h a l nahm in dor heutigen Audienz bei
Sr. Majestät dem K a i f e r das ihm angebotene Por°
tefenille des Ministeriums des Äußern an.

W i e n 24. Ottober. Seilte Majestät der K n ise r
stattete nachmittags dem gewesenen Minister des
Änßeru Grafen Goluchowsli einen längeren Besuch
ab und verlieh ihm die Brillanten znm Stelphans-
orden. Die Beeidignng des Grafen Ährenthal findet
morgen statt.

Niicktritt des Kriegsministers.

W i e u , 2 l . Oktober. Neichskriegsminister Ritter
von Pitreicki wurde ans seine Bitte unter Verleihung
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o ^ (^'oßtrcuzc'5 iX'o T i . SteplMiZ-Ordens voil sei-
uom Ticnstpostcn «tthob^ll und Landl.'svorteidigiüUK"
minister F Z M . von Schöiuiich nuter Vcrll,'ihnnli ̂ o^
Großt'r^nzcs des Lcoftold-Ordsns zu seincni ^lack-
folger ernannt.

W i c n , 24. Oktober. Das k. k. Tele^rapben-
siorrespondenzbnreau ist von maßgebender mil i tari
scher Seite zn folgender Erklärung erniächtigt: „Tie
cni5 Budapest der ,Neuen Freien Presse' mitgeteilte
und iir oeren Abendblatt vo>n 24. d. publizierte Be-
gründung der Remission des Neich^triegsniinisters
von Pitreich beruht auf ganz falscher Annahme. Der
Kriegsminister hat sich allerdings in Angelegenheit
der dringend gebotenen Erhöhung deo Net'rutcu-
kontingcnts an die beiden Negi>ernngen gewendet:
dies geschah aber erst nach seiner Rückkehr von oen
Dalinanner Manövern, in der zweiten Hälfte Tep-
temder. Es ist daher begreiflich, daß die bezüglichen
Verhandlungen erst im Znge sind."

Neichsrnt.
Sitzung des Abgeordnetenhaufts.

W i e n , 24. Ottober, I m Einlaufe der heutigen
Sitzung befindet fich eine Interpellation der christlich-
sozialen Abgeordneten an den Ministerpräsidenten,
inn Bekanntgabe der wahren Ursachen des Rücktrittes
des Grafen Golnchowsti vom Ministerin!» dev
Äußern. Bei der Abstimmung über den Antrag deo
Mißbilligung5nusschusses in der Affäre Onciul-Stern-
berg wurde beschlossen, über diese Angelegenheit zur
Tagesordnung überzugehen. Der A c k e r b a u -
m i n i s t e r beantwortete einige Interpellationen,
worauf das Hau5 die Debatte über deu Dringlich-
keitsantrag, betreffend die Avancements- und Dienst
Verhältnisse der Postbeamten und -Diener, fortseht.
Handelsminister Dr. F o r t legte in fast zweistün.-
digen Anführungen auf Grund eingehender Belege
die bisherigen zur Abhilfe der Notlage der Post-
bcdieusteten getroffenen Maßnahnien dar uud fügte
deni bei, daß er von dem aufrichtigen Bestreben be-
fcelt sri, auch küuftighin auf die sutzessivê  Ver-
bessern,ig der materiellen Lage der genannten Be-
diensteten imch Maßgabe der vorhandenen Mit tel
hinzuarbeiten. Der Miuister kam dann anch auf die
bisherige Art der Gelteudmachung der Wunsche be-
stimmter Kategorien von Staatoangestellten zu spre-
chen und betonte, daß die Disziplin ans bestimmte
unverrückbare Grenzen fußt, über welche hinaus
unter keiner Bedingung und unter keinem Vorwaud
gegaingeu werden kann und darf. Er ersnchte schließe
lich das Hans, den Dringlichkeitsantrag dem. Bnoget-
nusschusse zur geschäftsmäßigen Behandlnng zuzu-
weiseu. — Nach eiuer längeren Debatte nimmt das
Haus die Dringlichkeit sowie das Meritum des An-
trages au und weist ihn dem Budgetansschuß znr
ehesten Berichterstattuug an das Haus zu. ~ Ein
Drinalichkeitvantrag der Alldentschen, lnit welchem
die Regierung aufgefordert - wird, die Ausgleichs-
verhan dlungeu mit Ungarn im Sinne der Aufhebuug
der Gemeinsainkeit zu führen, wird abgelehnt. -
Am Schlüsse der Sitzung beantwortete der Minister-
Präsident Freiherr v. Veck die hente eingebrachte
Interpellation, betreffend die! Stellungnahme der
österreichisch ungarischen Negierung zur Demission, des
Ministers? oes Änßern, wie folgt: „Ich möchte, um
mißverständliche Äußerungen in der Öffentlichkeit zn
begegnen, vor allem feststellen, daß der Minister des
Äußeru seine Demission in freier Entschließung und
ausschließlich anf Grund seiner Beurteilung nnd Ab-
schätzung der in Betracht kommenden Verhältnisse
gegeben hat nnd daß dabei leine Meinungsverschie-
denheiten zwischen, den beiden Regieruugen und de.m
Ministerinm des Änßern in einer auf das Gebiet
der gemeinsamen Angelegenheiten gehörigen Frage
im Spiele war. Die österreichische Regiernng war in
voller Kenntnis der Begleitumstände, sie war auch
im Sinne des durch die Ausglcichsgesetze gewähr
leisteten Einflusses auf die gemeinsamen Angelegen-
ln'iten in der llage, an maßgebender Stelle ihlx' An
schannngen vorzulegen und ihren Standpnnkt genau
so z» vertreten, wie die tönigl, ungar. Regierung. Die
Regierung zählt eZ eben zu ihrer vornehmsten Pflicht,
in allen gemeinsamen Angelegenheiten den ihr gebüh
renden Einfluß sachlich und zeitlich in vollem Um-
fange geltend zn machen nnd wird in gleicher Weise
anch in ^nknnft vorgehen. (Zwischenrufe.) Davon
darf selbstverständlich die internationale Politik keine
Aufnahme machen, die nnr im vollen Einverständnisse
mit der österreichischen Regiernng geführt werden
kann. I n dieser Bezichuug vermag ich schon henke
das Hmls zu versichern, daß trotz des Personenwechsels
der Kurs unserer auswärtigen Politik keine nene
Richtung einschlagen wird. Wir werden nach wie vor
eine friedliche Monarchie sein, die ihre Wichtigsie Anf
gäbe darin erblickt, durch die Förderung aller fried-

lichen Beslrcbungen dic materiellen unö lulturcllen
Interessen, die unsere Zeit bewegeu, zur vollen Ent-
faltung zn bringen. Wenn schon au5 diesem Grunde
der Treiblind, diese vornehmste Bürgschaft des euro-
päischen Friedens, anch fernerhin die Tragsänle un-
serer auswärtigen Politik bleiben wird, so werden
wir bestrebt sein, dazu noch weitere Friedensgaran-
tien durch die Pflege freundschaftlicher Beziehungen
zn den anoeren Mächten wie auch zu den Balkan^
staaten zu schaffen. Allerdingo müsse erwartet werden,
daß in diesem Staate das gewiß berechtigte Streben
nach Förderung der eigenen Wohlfahrt auch zur vollen
Würdigung uuserer Interessen führen werde. Ich
verhehle mir nicht, daß das Maß der politischen Gel-
tung, welches oie Monarchie im Gravitationssystem
dll- europäischen Staaten genießt, wesentlich von
iluer inneren Konsolidiernng abhängt, denn der
stärkste Einfluß nach anßen gewährt eine Zusammen-
fassnng der Kräfte im Innern. Je größere politische
Leistungen wir vollbringen, desto schwerer wird das
Gewicht sein, das wir bei allen Entscheidnngen in die
Wagschale zn legen vermögen," (Beisall.) — Ein
Antrag des Abg. Hanich, in der nächsten Sitzung über
die Beantwortung des Ministerpräsidenten die To-
batte zu eröffnen, wird abgelehnt. — Nächste Sitzung
morgen !5 Uhr nachmittags.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 13. bis 20. Oktober 1906.
Es herrscht:

die Notzkratt lheit im Bezirke Radmaunsdorf in der Gemeinde
Beides (1 (Wh.);

der M i l z b r a n d im Bezirke Radmannsdorf m der Gemeinde
Iaueiburg (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke G»ttschee in den Gemeinden
Graflinden (2 Geh.), St. Gregor (9 Geh.), Hinterberg (1 Geh.).
iiuzarje (1 Geh.), Miisel (8 Geh.), Suchen (1 Geh.). Tiefen«
bach 4̂ Geh.); im Bezirke Gurtfeld in den Gemeinden Catez
(2 Geh.), Heil. Kreuz (6 Geh.), Landstraß (14 Geh,), Zirkle
(2 Geh.); im Vezirte Nraindurg in der Gemeinde Afriach
l i Geh.); im Bezirke Nudolfswert in den Gemeinden Do'bernik
(2 Geh.), Treffen (1 Geh,); im Bezirke Tschernembl in den
Gemeinden Tschernembl (1 Geh.), Weinch (1 Geh.);

der R o t l a u f der Schweine im Bezirke Laibach Umgebung
in der Gemeinde Oberlaibach (8 Geh.); im Bezirke Nudolfs-
wert in der Gemeinde S l . Michael>Stopic (2 Geh.).

Erloschen ist:h
der M i l z b r a n d im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge-

meiude Presser (1 Geh.);
die Schweinepest im Bezirke Radmannsdorf in der Gemeinde

Ahling ( l Gcy.);
der No t lau f der Schweine im Bezirke Krainburg in der

Gemeinde Predassel ^1 Geh,); im Bezirke Laibach Umgebung
in den Gemeinden Presser (1 Geh.), Unter-Tchischla (1 Geh,);
im Bezilke Radmannsdorf in den Gemeinden Göriach (2 Geh,»,
Karuer Vellach , l Geh,); im Bezirke Nudolfswrrt in den Ge-
meinden Döbernit (1 Geh.). Wrußuih ( l Geh.); im Bezirle
Stein in der Gemeinde Stein (1 Geh).

K. l . Landesregierung für Krain.
Laiback, am 20, Oktober IW6.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 19. und 20. Oktober. Goruft, Generalver-
ireter; Glaggan, Nfm,; Iuancii, Besitzer, Trieft. — Exzellenz
Angerholzer, t, u, t, Feldmaischallentnant; Moosbrugger, ilfm.,
Graz, — Gehoisam, Ütsm,, Prag. Freund, Kfm,, Tcplih.
— ^tern, ilfm,, Iägerndorf. — Hofmann, Nfm., Rcichenbeig.
— Iagicht, 5tfm,; Nauter, Forstmeister, Klagenfurt. ^- Strauß,
ssfm., Frankfurt. — Balles. Ksm.. Proßuitz. - «ulke, Ufm.,
Dresden. Dr. Maisel, Privat, Ludwigsliafen, — Michelcic,
Besil)elsgattin, s, Tochter. Sagor - Maulo,!, «fm,. Sl . Peter,

Echreizer, Brandeiskl), k. u, t, Marinemnsilmeister, Pola. -
Dr. »tuoesch, k, l, Nolar, »tadmllllnsdorf. . Klrinszig, Groß
induslrielleuswilwe. s. Töchtern, Töbrina. bei Villach, - Baio»
Apfallreru, t, t Kämmerer, ttreuz bei Stein. - Pufchiujagg,
llauger. Dollcr, Tinluer, Schmid, Felbec. N'olraschek. Maus.
Vugelsinner, Beh, »atjcher, Tauzrr, Nosenzweig, Fischgrund.
Mayer, Philipp. Bulgeri, Lijwl). Fuchs, Lindenburg, Engl,
Edrenstein. Perlmaun, Ortner. Fleischmmin, Pechel. Gassinger.
Nflte.; Neuther. Iugeuieur; Herzog, Mag. Pharm., s, Frau;
Bogyansly, Meth, Beamte, Wien.

Grand Hotel Union.
Am 22. Ol lober , Dr. Iungel, Ingenienr; Vrbancic.

Schäffer, Neisende; Slangl, Zöllner, «site,; Tittel, Direktor.
Gmz, — Ulbancic, Gulsicsltzer, s, Fran. Schloh Thuru —
Otio, l. u. t Hauptmann, s, Familie und Dienerichaft, Lichten-
wald. - Sauer. Hell. Nflte.; jturz, Sprinzelis, Braun, Glogau.
Reisende. Wien. — Piftallu, Pfarrer, Zgonil. — Nebel. Pfarrer,
Godovic, — Vaiga, Ncisendir. Berlin, — Tprave, Pfarrer.
Loveniic. — Hrooat, Kaplan, Truova.

Äm 23. Oktober. Nuuz. Veisterstem, Nam, Weinberg.
Stern, Ramcr, Reisende; Maiwald, Stagle, Wien, - Polat,
' lilliweiß, ^lwallowich, Reisende, Graz, - Glanzmann, >tf,n,,

Trieft. - Löbenslein, Reisender, Zala - Egerszeg. - Stufl.ssei,
Bildhauer, Sl , Ulrich (Giiideu. Tirol) - Kraus. Relseuder,
Prag, - Längenselder. Reifender, Nürnberg — Tschct, Rei
sender. Uoulnwlau. — Mull, Reisender. Solingen. - ^ieuqold.
waplan. Trebelevo. — Besjat, Pfarrer; Sturm, Besitzerin,
Politsch. ^ ^ _ ^ ^ ^

Verstorbene.
Am 22, Oktober. Mathilde Pirc, Maschineuführerŝ

gattin, ll»V, I , WasferleitllNgsstrahe24, organischer Herzfehler
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 22. Oktober. Anton Tnrk, Taglühuer, «7 I , ,

Laudestheater in Üaibach.
15. Vorstellung. Ungerader Tag.

ponnerswg, den 25. Oktober 1906.

Der Weg zur Hölle.
Schwank in drei Aufzngen von Gustav Kadelburg.

Anfang halb 8 Uhr. Ende ' / ^0 Uhr.

Lottozichungen am 24 . Oktober 1906.

B r u n n : 47 82 58 69 42

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehiihe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 inm.

^ ^ F ZZß M ^, ̂  Ansicht Z2Z

«. 2U .N . ̂ 9 2 , 1 2 0 w l n ^ M teilw. heiter
^ ' 9 . Ab. 738-7 i 11-5 N. schwach bewüllt
2 5 > 7 U . F. 739 3 ! 10 0 windstill z . > 1-4

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10 0°, Nor»
male 8 9°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Stillende Mütter
fühlen sich oft aufs äußerBte erschüpft gerade zur Zeit, wo
sie besonders kräftig und gesund sein sollten, um ihren
Mutterpflichten entsprechen zu können. Für sie besonders ist
S c o t t s E m u l s i o n ein unübertreffliches Nähr- und Kräfti-
gungsmittel. Sie besteht aus bestem mediz. Lebertran mit
Kalk- und Natronhypophosphiten und da sie durchaus schmack-
haft und äußerst leicht verdaulich int, den Appetit anregt, ist sie
besser als jedes andere Mittel geeignet, jungen Müttern KU
neuer Kraft zu verhelfen. S c o t t s E m u l s i o n hilft Schwäche
•MI überwinden und bringt rasch neue Energie und neuen
Lebensmut. S c o t t s E m u l s i o n ist bei weitem wirksamer
und zuverlässiger als gewöhnlicher Lebertran. (4199) 4—1

Der Fischer mit dem großen Dorsch ist
das Garantieaeichen für das echte Scottsche
Verfahren.

Bei Bezugnahme auf diese Zeitung1 und
gegen Einsendung von 75 H e l l e r n i n Br ie f -
m a r k e n werden Probeflaschen f r a n k o ver-
sandt von

Franz Steinschneider, Apotheker,
Wien, IV., Margarethenstraße 31/94.

Preis der Original-Flasche 2 K 50 h.
In allen Apotheken käuflioh.

E i n Vu l lS l u i t t e l . '.'lls solches darf der als schmerz«
stillende, Muskel uud Nerven kräftigende Einreibung bestbekamtte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n nnd S a l z » gelten, der bei
(Gliederreißen uud deu andcrenFolgen von Erkältungen allgemeinste
uud erfolgreichste Anwcudmig findet. Preis eiuer Flasche K 1 i<0.
Täglicher Veriaud gegen Postuachnahme dnrch Apotheker ?l. Mol l ,
t, n, t Hoflieferaul, Wien, !., Tuchlaubru 9. I u den Depots
der Provinz verlauge man ausdrücklich M u l l s Präparat mit
dessen Schutzmarke nnd Uulelschrift. ^2454) 6—2

Kau» Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in schw.ii/>, I

weiß odor farhi»- v<m K 1 15 bis 1 8 — per M-<ter.
Spezialität : S e i d e n s t o f f e für Gesellschafts-,

Braut-, Ball- und Strassen-Toiletten und für Blusen,
Futter etc.

Wir verkaufen nur garantiert aolido SoidenstolTo direkt an
Private porto- und zollfrei in dio Wohnung.

; Schweizer & Co., Luzern O 17 |
I (J*k^livv<*i*;) (470) 4 j
I Seidenstoff-Export - Königl. Hoflief. |

[ BITTERQUELLE 1
k con arzlficbenj^uibrifäferi seif* I
ÄDahrzetyzteri als das aebaltrfcicbstfc u.l
• îcnersife natürliche jAbfübrniittfel \

V A)W JJiriecfioß iaBudapesf. A

lSJe«lerl»Keii bei den llerrun TIi*liu*'l Kas l iur und
Peter I.assnik in l.uibnch. (181) ^6-21

Dr. Demsar \
ist zurückgekehrt. = -

(4 i" . l l H -8

Alls Mütter werden Hicli für WCOIIM Kuinl«!««
intoien^iüien, dio jelxt in unseren Spalten nistn fach ang-nboten
wird. Dieselbe ist ein berühmte« Lebortnu piäp.'irat, ( ' a s v0

4
n

Kindern stetH mit Vorlieli« genommon wird und ihnen in
allen Fälion, wo man bisher ^«wohnlichen Lebertran an-
wendeto, raschere und sichere Hilfo hringt. In d.'ti Aporhoken
orhälthch. (4211) 2—1
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Kurse an der Wiener Börse (nach den» offiziellen Kursblatte) »am 24. Oktober 1906.
Die notierten Kurse verstehen fich <n Kronenwähruna. Die wotieruna sämtlicher Aktien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Wclb Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

Einheitliche Rente:
lonv. steuerfrei. Kronen

(Mal.Nov.) per Kasse . . Sü'40 986l>
deito ( Iün , . Iu l l ) per Kasse ««lib 98 4b

4 2 °/„ ». W. N«ten (Febr..«lu«.)
p « Kllffe 99 80 1 « ü -

4-2°/« ». W. Silber (Npril.Olt.)
per llasfe . . . . . . 9985 u>0«5

I860« Vtaatslose 500 sl, 4 "/„ 154 ?5 156 25
I860« ., 10« sl, 4 <>/„ LOi-— 2 « k -
1864« . , 100 f l . . . 27ÜÜ0 2745U
1864« ,, 50 f l . . . 272'5U 274 5!
D«n.<Pfandbr. l̂  120 sl. b°/n 290 - 290 75

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
bsterr. E°lbrente, stsr., Gold

per Kasse . . . . 4°/„ 116 10 116 «s
Österr. Rente in Kronenw. stfr.,

Kr , per Kasse , . . 4°/» LU-70 9!,«^
detto per Ultimo . . 4°/„ 9870 9990

t!>ft. Investition«,-Rente, stfr..
Kr . per «asse . »V»°/° 88 l»b 88 75

l»slnbal,n.zlnllt«schnl>.
otlsch«ibung»>l.

! t l lsabethbahn in G., Neuerfrei,
zu 10.000 f l . . . . 4° / ,117- - -

Franz Joses-Bahn in Silber
(biv, St . ) . . . 5' / ,°/« 1 2 3 — 1 2 4 ' -

v a l . Kar l Lubwig-Valzn (div.
Stücke) Kronen . . 4»/„ 98 Sb 89'«!)

Nudolsbahn in Kronenwährung,
ftemrsr, (biv. S t . ) . 4"/„ 98 «n 9U-6U

Vorar lberg« Bah», steuerfrei,
400 Kronen . . . 4°/° 99 25 100 2b

nbglstempllte Elstnb»hn»A!<liNl.

H l isabr th« . 2NNsl. K M , 5'/<"/<>
von 400 Kronen . . . . 4b? — 461 -

detlo Linz.Nuowel» 20U sl.
ö . W . S . b'/<°/<> - - - « 6 — 4 4 0 -

detto Salzburg'Tirol 200 l .
ö. W S . b°/° . . , . 425 — 4 2 9 -

Geld Ware

Po» z!»«le , « Zahlung 2 b « .
»on!««» Lisnlbahn.Vliori tät»'

Vbliznttontn.

«öhm. Westbahn, <tm. 189b,
400 Kronen 4 « / u . . . . 8875 9975

Vlisabethbahn ««0 und »000 M .
4 ab i«°/<, 11640 117 4<!

Elisabethbahn 400 und 2U00 M .
4°/„ 116 s5 11? «b

Franz Josef-Nahn En>, 1884
(biv. St.) E i lb . 4°/« . . 98 8u 998c

Galizischc Kar l Ludwig Nahn
lbiv. St . ) S i lb . 4°/n . . 98-70 99'70

Ung.-Mliz. Vllhü 200 f l . S . 5°/« 11175 112 75
Porarlberger Bahn Em. I884

(biv. S t . ) L i l b , 4 ° / , . , 9940 10040

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/« ung. Goldrente per Kasse . 112-30 112-50
4"/u detto per Ult imo 11230 112-50
4"/« ung. Rente in Kronen-

»ähr. Nfrei per Kajie . . 94 30 94b«
4"/« detto per Ultimo 94 3<: L4b<'
3>/,"/» delto per Kasse . 8 4 — 8420
Ung, Prämien'Nnl . k 10« f l . . 204 «0 2N«-5»>

detto i l 50 f l . . 203-65 20d-s-b
Lheisz-Äeg.-Los? 4«/u . . , . 149 60 151 ec>
t«/« ungar. Grunbentl.-Oblig L42N 95'2l>
4°/° troat. u. slav. Grundentl.^

Oblia 9S-— 97-20

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn. Landes.Anl. (div.) 4"/« . S3 7U S4-?c>
Bosn. - herceg, Eisrnb. - Landes.

Nnlchcn (biv.) 4 ' / , « / , . . 59-65 100 eb
5«/u NonllU'Ntg,-«nlelhe 1U78 105 ?ü 1UL-?.',
Wiener Verlehr»-«nleihe 4°/« 98 2« 99 2ü

bctto 1900 4°/u 98-25 99 25
«»lehrn der Stadt W!en . . 101-85 102„ü

detto (S . ob. G.) . . . 121-40 lü2 4<>
betto (1894) . . . . 9«'60 97 60
delto (1898) . . . . 9»'b', 99K,°>
dett« (19NU) . . . . 98-50 99 '^!
dettu I n v . ' U . ) 1902 . 98-s,b 99 Lü

Zgisebau-Anlehen verlosb. 5° / „ 98 75 ̂ 9'bc
Äulg. L<aat«elsenb.-HyP.°Anl,

1889 Gold . . . . e°/u 118-45 119 4b
Vulg. S taa t« . Hypothekar Nnl .

1892 «"/<> 118-80 119 8l)

Geld Ware

Pfondbriefe «.
Vodenlr..all8,i!st,i!!boIDl.4°/n 9850 93 —
Vöhm. Hypothekenbank uerl.4"/« 99— 99 ?ü
8cnlral-V°d.-Kreb,-Vl., öslerr.,

4 b I . verl, 4'/,°/« - - . I V 2 - . — - -
8entraI-«ov..Kred.-Vl., österr.,

«5 I . verl. 4«/„ . . . . 99-30 1«0ä<>
Krcd,-I»st.,üsterr.. f. Verl..Unt.

i i ,üffe!!lI,Arb,Kat.^,vl.4"/„ 98— 99-—
Landesb. d. K0n, Gallzien und

Lllbum. 5?»/, I . ruckz. 4°/„ g?— 98 -
Mähr. Hypothelenb. veil, 4°/„ 9845 99 45
N..österr. Lande«.Hyp..Nnst. 4"/» 9»-L5 10025

detto inkl. 2 "/„ Pr, verl. 3>/2"/o 92— 925«
bett, K.'Schulbsch. verl. 3'/i°/s> 91-50 92-50
delto verl. 4°/„ 9915 lau lö

Osterr.>ungar. Bank 50 jähr.
uerl. 4"/u 0. W 98S(> 99 5l>

detto 4°/« Kr 99-20 10020
Eparl . Löst . , 6 0 I . veil. 4«/„ 100 15 101 lb

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Ferblnands-Ätoidbahn Vm. 1886 99 70 100 7<>
dettu Enl. 1904 100 — 10« 80

Österr. Nordweslb. üN0 sl. S . . 104 75 105 ?i>
Llaalsbali» buo F r 406— 41« »
Oüdbahn tl 3«/, Jänner . J u l i

500 Fr . (per St . ) . . . 314 75 316 75
Südbahn k 5 ° „ 124 10 ILb-10

Diverse Lose
(per Stück).

Perzw»Uche f»se.
3°/n Vodenlredit.Ll'sc Em. 1880 2 8 0 - » 8 7 -

detto Lm. 1889 284'— 294 -
5"/u Donau»ReguIiernngs.Losr

100 sl. «. W 258-5U 2K7 -
Serb. P rüm. 'Un l . v . 100 ssr,L°/„ 9 7 — 1 0 5 -

zlnuerzwlllche ssos«.
«udap,.Vasi!i la (Dombau) b sl. 213N 88 »0
NrcdiUose l0U f l 449- 459--
lllüly-Lose 40 f l , K. M . . . 140— 146 -
Owier Lose 40 sl 167 — 177 -
Palfsy.Losr 4U sl. K. M . . . 173'bN 183 50
Notcn Nrcuz, öst. Ges. v., 1U f l . 45 35 47 35
Roten K^euz, ung. Ges. v., 5 sl. 27 40 2920
Nudolf.Lose 1« f l b 4 — 6u —
Salm.Lose 40 sl. K. M . . . 195— 2 0 1 - -

Geld Ware

l ü r l . E. .V. .Anl , Präm,.Oblig.
4U« Fr , per Kasse . . , i«o 50 16I 5ft

dclto per M . . . . i s i 70 is<!-70
Wiener Komm.»Lose v. 1.1874 50250 518-50
Oew..Sch.d. 3°/« Prüm..Schuld».

d. Bodcnlr..Anst, <km. 1889 8 8 - 9 4 -

Aktien.
Tran»port>ZntlMlh«nng»n.

«ussla.Tepl. Eisenb. 500 f l . . 2440 — 2 4 4 5 -
Vöhm. Norbbahil 150 f l . . . 372'— 3 7 4 ' -
Vuschtiehrader Eisb. b00 f l . K M . 2985 — 299b-—

detto ( l i t . U.) 200 sl. per Ult . I182-— ii»s -
Donau . Dampfschissahrt« > Ges.,

1., l . I. priv.. bno sl. KM, 108« — 1 0 ^ - -
Dux.Vodenbacher Eisb. 4on Kr, 554— 558--
Ferdinands.Noidb. 1000 sl. K M . 5660 — bS75 -
Lemb..Czern,.Iassy. Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 sl. S, . 5 8 1 - 582b<»
Lloyd, öslerr., Trieft.,50«sl.KVl, 780-— ?90--
Osterr. Nordweftliahn 200 f l . S. 452 50 4 5 4 -

dctto(Ilt. U.)200f l .S.P.Ult , 452-— 4 5 3 -
Prag.DuzerEise»b. 100sl.abgst. 2LP75 221--
Staalscisb. 200 s l S . per Ultimo 67U 40 677 40
Südb. 800 sl, Silber per Ultimo 179-25 18« 2̂ '
Südnorbbeutsche Verbindungsb.

200 sl. K M 40750 40850
Tramway.Ges., neue Wiener,

Prioriläts.Mlieü 100 sl. . —-— —-—
Ungar. Westbahn (Raab.Graz)

20» f l , S 40?-- 409-—
Wr. Lolalb..Altien.Ges. 200 f l . 190—

Banken.
AngIo.Österr. Bank, 120 f l . . . 817— 317 80
Bankverein, Wiener, per Kasse — — — —

detto per Ull imo . . . 555 80 55« 30
Uodenlr,.«lnst. österr., 200 f l . S . 1054 — 1U58--
Zentr,.Nod..Kredo, «st,, 200 f l . 554— 556 -
Kreditanstalt sür Handel und

Gewerbe, ieo sl., per Kasse —-— —-—
delto per Ult imo 673— « 7 4 -

Krebiluaill allg. UNg., 200 sl. . 813 50 81450
Depositenbank, allg.. 200 f l . , 452 — 45250
Eskompte > Gesellschaft, nieder.

österr., 400 Krone i l . . . 5 8 1 — 584--
Giro» und Kasscnverein, Wiener,

200 f l 454— 458 —
Hypothekenbank, österreichische,

200 f l . 30<Vu E 29N— 298 —
Lünderbanl, »sterr., 200 f l . per

Kasse —-- — -
- detto per Ultimo . . , . 442 75 4437b
„ M e r k u r " , Wechselst, .Akt ien.

Gesclllchast, ^an sl, , . . 63«-— < l t y -

Veld Ware

Östcrr..!l»a. «anl 14»n Kronen 1755— 17NK-—
Uiuonbanl 200 sl 566-60 567 —
Verlehisbank, allg,, 140 f l . . 23« 7» 837 ?>

Inl>uftrlt.zlnt«nlh«unl»n.
Äauges,, allg. üsterr., ion f l . . 133 — 142 —
VrüxerKohlcnbergb.-Ges,loosl. 703— ?ob-—
<zisenbal,uw,'Lechg., erste, 100 sl. 208— 2N8 50
..Elbemlihl", Papi«f. u. N..G. 175— ,7» —
Vleltr..Ges., allg. bsterr,, 20a f l , 449— 450 —

detto internal.. 2«o sl. 593— 595 —
Hiitenberger Patr... Zündh. u,

Met..ssabril 4«o Kr. . . 112b- - 113b -
Liesinner Vrauerei 100 f l . . . 293— 2S7 —
Mo!!ta!i.GeseNsch,,0steri..alpine 597 2b 5^825
..Polbi.Hüttc", Ticgelguhstahl.

F..?l,.G, 200 f l , . . . 530'— 534 —
Präger Eisen. I nd . . Ges. Em,

1905, 200 sl 2783 — 2733 —
Nima»Murany.Salgo.Tarjllnrr

Eisenw. 1N0 sl 581 40 582 4s
Salgo.Tarj. Steinkohlen luo sl, 617— «23 —
„Schlülllmühl", Papiers., 20»sl. 342'— 8b5 —
,,Schodnica", A,»G. s. Petrol..

I n d . , 50« Kr 64s— «52 —
„Eteyrermllhl", Papierfabrik

und «,.G 470— 478 —
Trifailer K°hlenw..G, 70 f l . . 280— 281 50
Tü l l . Tablllregic.Ges. 200 Fr.

per Kasse . — — — —
dettu per Ultimo 423 50 4^4 5a

Wasseilf..Ges., österr.. in Wien.
10« f l 5Ü5-— ü«9 —

Wagaon.Lelhanstlllt, allgem., in
Pest. 400 Kr —'— —-—

N r . Äaugesellschast 100 f l . . . lbs — i»0 —
Wiencrberger giegcls..Nlt..Ges, 825— 828-—

Devisen.
Kurze Zichten und Scheck».

Amsterdam 19867 1988)
Deutsche Plätze 11? 52 »1772
London 241-05 241 25
Italienische Bankplätze , . . 95 üb 95 82
Lari« »5 50 95 «z

Zürich »md Basel 9b-bo 9b «5

Valuten.
Dukaten 11'«5 1140
2o°Fra»kci! Stücke 19 " 19-15
!l0.Mllrl-3»ücke 2348 2»-k>6
Deuliche Nelchsbanlnoten . . 11? 50 l i7 '70
Italienische Banknoten . . . 9b 65 95-95
»iubel-Noten 2'5» 254

von Rent«n, Pr»ndbrlef«n, I»rlorlt&teu Aktien,
Lioa«n etc., Devlien uua Valnien.

56 Los-VersToherung.

«V* C Mayer
B a n k - -u.3a.cl TTS7"eclLalorgrescla.ä,ft

I>aibacli , Spital>;iiHHe,

Privat -Depets (Safe - Deposit») I

VarziniuDO van Bareinlagen In Koato-Korrent- und auf fllro-Konto. |


